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zurücklegend, mehrmals wiederhoste:Liiii IU4H' &j in tu; anuu ui' .Gut , t, gut ist

JanoS scheint eicht so fromm. Nur
einmal sah ich ihn eifrig auS seinem
Buche beten, als der Priester dage-wes- en

und ihm und den andern die

Beichte abgenommen hatte. Ich neckte

Einmal war er auch an unsereJanoslttlddicAnlZcm

aussuche. Sie schilt. Ich soll auch
tie alte nehmen, selbst wenn Löcher
darin sind und keine Knöpfe und
Bänder daran.

Denn waS für Liebesgaben sind

gekommen! Wenn die Soldaten

TR! DUNE rUBLISnrXG CC.VAL. J. PETER, resident.
HU Howard Str. Telephon: TYLEß 310. Omaha, Nebraska. Tur gekommen und hatte einen Act

tel hereingereicht, 'auf dem polnisch
Det Moines, la Branch Office: 4076th Ave. sie, was sie eigentlich zu, beichten hatnur stand: Wann kommt die SchweSNzz uS dem i'fl iarett oit 3lofe

Schwab. ten, da sie hier im Spital doch garsler wieder?" Peter übersetzte ek

mir. kein Gelegenheit zum Sundigen
hätten und so brav wären. Peter,

Preis bc Tsgeblatts: Turch den Träger, per Woche 10c; durch die

jt, per Jahr $5.00; ewjelae Nummer 2c. Preis deö Wochen
ll&mx Sei strikter Vorausbezahlung, per Jahr $1.50. '

Entered as second-clas- s matter March 14, 1912, at the postoffice of
Omaha, Nebraska, under theVt of Congress, March 3, 1879.

der Mondkopf, verdolmetschte mir
Ihm gegenüber liegt ein Rumäne,

der noch drei andere Sprachen spricht
und ost als Dolmetsch vient. Ek seine und seiner jüngeren Kameraden

Antwort. .Ja", sagt er, .hier im

Spital und auch im Feld haben wir
nicht viel Sunden, aber im Zioi!,
Schwester!" Und er zieht die Unter

In zwei Reihen liegen sie in einem
der großen, zum Spital umgewan-
delten Fabriträume. Zwanzig sind

:s; Polen, Ruthenen, Rumänen und
ein Trainer. Meine Patienten.

Es sinö noch mehr in dein Riesen-räu- m

mit den breiten, hohen Fen-

stern untergebracht, aber die verteilen
sich auf die ant.crcn Pjlcgerinnon.

Omaha, Neb., Mittwoch, de 21. November 11)17.

hat, wie man zu sagen pflegt, den

Teufel im Leib. Er gibt nie Ruhe,
neckt alle andern fortwährend. Er
jährt plötzlich mit beiden Beinen aus
dem Bett und in das seines Nach- -

V

?lippe ein und zwinkert mit den Au- -

'

Aus SU Joseph, Als.!

Turnerisches. .

In der Halle des St. Joseph
Turnvereines fand am letzten Sonn
tag eine Sitzung des 5!oinitees zur
Förderung des turnerischen Lebens

in den Bezirksvereinen statt. Be.

kanntlich wurde auf der letzten Be.
zirkstagsitzung der Beschluß gefasst,
ein solches Komitee, das auS zwei

Mitgliedern eines jeden Bezirksver
cincö zusammengesetzt ist, zu erneu
nen. das sich über Empfehlungen,
welche die kniftiguug der Vereine,
des Bezirkes und Turnerbundes för-de-

beraten soll. An der Sitzimg
am letzten Sonntag beteiligten sich

dic Turner Robert Hertel jr. von

Leaveiiworth, Earl Wache und Frank
Emerich vom Sozialen Turnverein
in ttansas Eith, August Hohn und.
Earl Hanni von Marvöville. Kans.,
und August Taplen und Chas. Wolf
von dem St. Joseph Turnverein, so.
wie der Bezirkssprecher Fred Lorenz
und der Bezirksturnivart Otto Rost.

Das Komitee organisierte sich durch

Erwählimg von Turner Hertel als
Borsitzenden und Aug. Tapken als
Schriftführer. .Bezirkssprecher Lo

renz berichtete über seine .Reise nach
Omaha und den Beschluß des sdorti.

barn und tritt und stößt ihn, daß gen. .Hmmm." sagt er und schnalzt
mit den Fingern und wiegt seinen

großen Kopf. Er prahlt ordentlich.
dieser .schnell Reißaus nimmt oder
den Angreifer anpackt. Tann hört
man nur ein unterdrücktes Prusten Ich muß lachen. Es gefallt mir.

Vom Krieg erzählen sie. mir viel,und Lachen und Schelten. Pässe
und Tritte werden wechselseitig aus- - wie sie Tag und Nacht im Schützen

ueilt und Marian. der Angreifer, graben lagen, wie sie tagelang n,

ost ohne Nahrung bleiben
geht zuletzt doch als Sieger hervor;
denn sobald er zu sehr attackiert

wird, schwingt er sich hinler die Bet-tc- n,

hinter denen ihn sein Eegner

Neue ttnnchen Zu Mexiko.
Der Bandit Villa laßt toiedct von sich hören. Auch .F'meralTiciz,

K't Neffe des früheren Präsidenten, hat ein neues Rcvolutiönchcn' inszc.

niert und fielet Bitta die Bruderhand, um gemeinschaftlich gegen dic 5)ie

gieruug Carranzas vorzugehen. Von dein Biedermann Zavata hat man

allerdings in der letzten Zeit wenig gehört, aber es, ist mit Sicherheit
anz.mehmen, dasz auch er in feinem Landeöteile auf den Kriegspiad
gehen Zvird, wenn der Skandal in Mexiko wieder losgeht, und dann sind
sie dort wieder genau so weit, wie vor drei Jahren.

Carranza ist anscheinend nickt der Mann, um in dem schwergeprüften
Merifo wieder geordnete Zustände herzustellen. Tic Stadt Ojinaga in

Mexiko, die nahe unserer Landesgrenze liegt und von den Truppen Car
xanzas besetzt war, ist den Willaisien in die Hände gefallen und is ie dortige
Garnison Hat die. Grenze überschritten und sich ergeben.

Die Idee, die Merilancr ihre internen Angelegenheiten unter sich

ausinackttt zu lassen, ist im Prinzip ohne Frage vollständig richtig, es

fragt sich immerhin, ob sie aus die Tauer praktisch durchsührbar ist. Es
schien vor ewiger Zeit, als ob die Carrauza.Regierung Fortschritte mache,
so daß es, ihr schließlich gelingen würde, das Land zu pazifizieren. Eine
zunehmende Stabilität ' der Earranza Regierung würde es auch möglich

gemacht haben, solche Anleihen im Auslande zu erhalten, die das merika.
midie Finanzwesen wieder aus eine gesunde Basis bringen konnten, aber
setzt scheint durch die neuen Unruhen, die offenbar sehr ernster Natur sind,
alle wieder in Frage gestellt zu sein.

kraftig hineinfahren, schaut plogllq
irgendwo daS nackte Fleisch hindurch.
Und Tränen haben wir schon gelacht
über die ausgestanzten, kurzen Un

terhosen. Keines will sie anziehen,
denn daS ist ihre große Toilette außer
einem Hemd und einem kurzen Man
tel aus Waschstoff.

JanoS lacht. Sein ticfcS Lachen.
Uno seine Zähne blitzen, obgleich er
keine Zahnbürste im Gebrauch hat.
Das Handtuch ersetzt hier Bürste und
Kamm.

Er erinnert mich immer an Björn-son- s

.frohen Burschen". Er ist di;
Kraft und Gesundheit selbst, denn

seine vorübergehende Erkrankung ist

nahezu gehoben.
Ein paar Tage noch und er

liegt wieder im Schützengraben.
Auch ich muß gehen, bin abgeru-fe- n

worden. Heute.

Ich setze mich auf Janos' Bett und
sage es ihm und den zwei Petern,
Ter Mondkops übersetzt ihnen, daß
ich weggehe.

Morgen judro," sagt er den
beiden. Und JanoS wiederhol!

judro". Ganz entsetzt schaut er

mich an.
Und die drei machen so traurige

Gesichter, daß ich schnell aufstehe,
damit man die Tränen nicht sieht,
die mir aufsteigen.

Und gleich darauf wissen eS alle
zwanzig Und alle machen traurige
Gesichter.

Ich . gehe am nächsten Tage nur
noch kurz an jedes Bett. Ich muß
mit Gewalt meine Bewegung unter-drücke- n.

Ein schneller Abschluß ist daS

beste, da es doch sein muß.
Wiedersehen werde ich wohl keinen

chwer mehr fassen kann.
Seine Medizin trinkt er aus der

Flasche, ob die Dosis zu klein oder

zu groß ist. ist ihm egal. Ich um

ance ihn, er muß pe von mir ncy- -

men aus dem Löffel, er versichert

mir aber, daß er mir nur diese Mühe
abnehmen wolle. Man kann ihm

nicht zürnen. Einmal hielt er mir
im Halbdunkel die saljche FlaZche

hin, die zu einer Einspritzung be- -

mußten. Sie haben alle Furchtbares
gesehen und erlebt. Neben ihnen
sielen die Kameraden, sie kamen in

Bajonettkampf mit den Kosaken und
sind wie durch ein Wunder dem Tode

entronnen.
Wieviel Nüssen sie töteten, erzäh-le- n

sie auch. Petcr der .Monokopf
hat deren zwei nacheinander tödlich

getrosfen. Ihn selbst traf eine Ku-g- cl

ins Bcin, die aber durch vorhe-rig- cs

Durchgingen eines andern Ge-

genstandes die Schußkraft verloren
und ihm nur so tief ins Fleisch

drang, daß er sie selbst gleich ent-fern-

konnte. Die Kugel hat er bei

sich. Ter gute Kerl, der gewiß sonst
keinem Tiere etwas zu leid tut!

Tann ist da noch Sandor; der

Pole, mit dem Heißhunger. Er
Brot zu seinem Mahl und

tersickt es unter dem Kopstissen.
Tann läßt er sich nochmals geben.
Anfangs gelang es ihm immer, aber

schließlich wurde er ertappt. Ich
auch, denn auch ich hatte geschwin-ce- lt

und Brot sür ihn aus dem gro.
ßen Korb im Auslcilungsraume gc- -

stimmt war, anstatt der zum Ein- -

nehmen, weil er sich von die, cm Spaß'
Vergnügen versprach. Aber dann
war ein großes Würgen und Spuk-kc- n

und Hus.cn denn die Flüssig-
keit schmeckte abscheulich.

Mit Janos gibt er keine Ruhe.
Wenn Janos so gemütlich aus

Bette lacht, steht Marian auf,
gtht zu ihm und pufft und reizt ihn.

Ich höre eine Bewegung, sehe zwei
Menschen in mangelhafter Toiiett:
sich balgen, nackte Füße fuchteln her.-u-

und es regnet Püffe und Urilte.
Marian lacht und kichert aus vollem

Hals, aber Janos sieht, daß ich

und hält verlogen ein. Er hat
ohnehin seinen Legner schon tüchtig'

gen Südseite Turnvereines, der sich

wieder dem Kansas-Missou- ri Turn,
berzirk anschließen ioird; wie auch
die Hoffnung, daß sich der alte Oma
ha Turnverein und die Bereine in
Plattsmouth und Fremout, Neb.,
wieder snschließeit werden. TaZ Ko
initee empfiehlt, daß die Vereine an
den Bezirksvorort über ihre turne
rischc Tätigkeit berichten und sollen
die Bereine durch die deutsche Presse,
in 5lansas Eity, St. Joseph und
Omaha, sowie in der von den Akt!
ven des Sozialen Turnvereines in
Nansas Eitii in Englisch 'publizieren
Monatsschrift über die Borgänge in
den Bezirksvereinen unterrichtet wer
den. Wenn von den Vereinen ge
wünscht, soll ein Redner geschickt

werden, der über den Zweck und Zie
la des Turnerbniides einen Vortrag
halten wird; außerdem wurde be
schlössen, daß ein Bezirköturntng für ''
die Zöglinge abgehalten werden soll.
Eine weitere Versammlung des Ko
rniteeS wird im Frühjahr am Vor
abend des Bezirksturntages hier ab

gehalten werden.

von ihnen mehr. Entweder sie b!ei- -

den im Krieg oder sie kehren m ihre

Altgebackenes vrst.
Der Konsum frischgebackenen, ja warmen Brotes ist in unserem

Lande sehr verbreitet. Ehedem ein Berzehrer von heißen Biskuits und
ftontbreis, ißt der Amerikaner auch Weizen und Roggenbrot am liebsten

ganz frisch oder sogar noch warm.
Nun behauptet ein alter deutscher Bauernspruch: Mühlenwarm, ofen

war:n, macht de Bur crnii!" Also, schon neues Mehl aus der Mühle ist

ungünstig. Und ein bewährter Erfahrungsgrundsatz heifzt, dasz frisches
Brot nicht schüßig" sei, nicht weit lange. Ueber die (istöjzc des Mehr
konstnns find unseres Wissens keine genauen Erhebungen gemacht wor

den, alle Angaben beruften daher ans Schätzungen. Auch ist der Begriff:
.Frischbaken und altbacken" gar nicht sicher festgestellt. Gutes Hausbrot
ist mindestens drei Tage lang frischgebacken, das Handelsbrot ist am zweiten

Tags schon altbacken. Wir dürfen daher feststellen, daß das Bäcker,
oder Handelsbrot nach ca.' 21 stunden, das Bauernbrot nach ca. drei

Tagen altbacken fei.

Daß der Genuß altbackenen Brotes eine Ersparnis bringe, ist unbe

stritten. Wir schätzen das Minimum der Ersparnis aus 5 Prozent,
unter Umständen aber kann die Ersparnis bis auf 10 Prozent, ja noch

höher gehen.
9ftm aber muß man sich fragen: Ist darin eine wirkliche Ersparnis

cder ißt man nur etwas weniger Brot, um sich an den anderen Speisen

holt. Der hungrige Sandor! Sogar
die andern geben ihm von ihrem Es-sc- n.

Aber er ist nicht zu sättigen.
Wenn er mit allem fertig ist, geht
er mit hungrigen Augen uniher und
ißt alle Reste auf. Sonst liegt er
iiumm und still im Bell. Manch

Ü'.!ßer daß ich im Vorbeigehen ihneii
ziellcicht einmal frisches Truilwasjel
:ciche, habe ich mit ihnen nicht zu
tun.

Aber die Zwanzig gehören mir.

Im vierte Bett in der linlcn
Reihe liegt Janos.

Er ist ein junger, dreiundzwanziz

jähriger Rulhene, Ackerbauer, und

neben ihm liegt sein Better Peier;

,ter anoere Petcr", wie ich ihn ncn-n- c;

denn lints von Jnos liegt noch

ein Peter, ein Pole, der von irgcno

jemand den Namen Ter Mond-lepj- "

erhielt; denn er hat einen

großen, runden ölopf.
Aber einen hübschen. Uno aus dem

blühenden., jungen Eejicht jch.wm

zwei tiesliegende, ehrliche, blaue Au

c,ei,. Tas Haar ist ihm in der Mitte

lies in die Stirne gewachsen und

steht, turzzeschoren. wie eine Bürste

cib. Seine Heimat ist Galizien uns
im Zivildeiuf ist er nicht Bauer,
sondern 'etwas Höheres.

Aber der anoere Peter", rechts

vcn Janos. ist ein Acterbaucr. Er
sieht aus wie ein Herr. Ein feiner,

schmaler Schädel mit hlli,ichgcjorm.
un enganliegenden hrtii und dunk-

lem, kurzem Haar, das an beiden

Leiten der Stirne zmücklri'.t, was

dem Besicht etwas kluges gibt. Er

hat immer zwei Falten.zwiichen den

Brauen, denn er scheint' fortwährend
cn etwas Sorgenerregendes zu den-

ken und in seinen dunUen Augen

liegt Schwermut. Ganz füll liegt
kr meistens und schaut mir zu, wenn

ich mit den 5anten beschäsligt bin.

Komme ich an sein Belt und streiche

die zwei Falten glatt, dann 'lächelt er

und bemuht sich, keine zu machen.

Es gelingt ihm aber Nicht lange;
ocnn seine Stirne legt sich allmah-lic- h

ganz von selost so. Neulich, als
ich ihn m frische Wäsche kleidete, wo-b- ei

ich un:er den Liebesgaben ein

besonders seine Herrenhemd! heraus-

gesucht hatte, fah er erstaunlich vor-neh- m

aus mit seinem hübschen schma-le- n

flopf.
r

Es ist noch einer unter meinen

Patienten, der ein solch herrenmäßi-ze- s

Aussehen hat, wie der andlre
Peter". Ein allerer Rumäne. In
der weißen Wäsche sieht er aus wie

nn Staatsmann. Auch hat er einen,
schmalen, vornehmen Schädel uns
in kluges Gesicht. Er und der an,

vere Peler" danken wie Kavaliere
für alles, was :ch ihnen tue; auf
fitzend im Bette machen sie eine

Ich lasse sie ruhig gewäh-ce- n,

ich sehe, so ist es ihnen Bedürft
niZ und Natürlichkeit.

Janos lacht! Man sieht seine

gesunden,, prächtigen Zähne. Er hat
einen echten Jungmännerkopf, kräf-!i-g.

hübsch gesormt, mit kurzgeschz-cene-

dunklem Haar. Seine Au'
gen sind von hellem scharfem Blau
und können förmlich strahlen, über

münz Dtet andächtig. Er kann sich

liicht genug tun im Mithelfen - bei

seiner Pflege. Sieht ei mich mii
dem Wasserkruz temmen, fo sireck!

Heimat zurück, wohin ich nie komme.

Sie küssen mir olle die Hände.
Ich sehe Tränen und mir selber sie-h- en

sie in den Augen. An der Türe
wende ich mich noch einmal um, sie

winken mir mit der Hand. Und

dann bin ich draußen.

Ich werde sie nie vergessen!

Eine Anekdote von Freiligrath.

dazwischcngenommen; Marian ist

unierlegen. Und Janos lacht gut-mut- ig

und begibt sich in sein Bett
zurück.

Manchmal sitzen sie beisammen und
spielen ttartcn. Marian beschwin- -

oelt immer. Er schaut allein in die

!iar:e und macht dabei Augen wir

der Falschspieler in der Tresdener

mal setzte ich mich zu ihm, aber
sprechen können wir nicht.

Tann ist da noch Andras, der

Krainer, ein seiner, stiller, allerer
Äann. Er spricht auch notdürftig
deutsch und sehnt sich nach Hause zu
Frau u'.rv Kindern. Er ist müoe
und sürchtct sich vor dcr Rücktchr ins
Feld, denn er ist den Strapazen nicht
gewachsen. '

Tie andern, jungem gehen mit
neuem Mut zurück ins Fad, aber
der Krainer nur mit Bangen.

Und noch ein Janos. ist da, der

schadlos zu halten? Im letzteren Falle wurde man nichts gewinnen. Bis
zu einem gewissen Grade bedingt altbackenes Brot eine wirkliche Ersparnis
aus folgenden Gründeil : Frisches Brot reizt zum Luruskonstun, d. b, man
int mehr, als man notig hat. Beim altbackenen Brot ist diese Gefahr
kleiner. Ferner: Frisches Brot wird schlechter gekaut, mangelhaft cinge.
speichelt,, der Nutzeffekt ist daher viel geringer. Das altbackene Brot muß

Galerie. Er ist die Ehrlichkeit uns
Naivität selbst. Er spielt brav und
mit Ueberlegung und seine Karten
wirft er mit Schwung energisch von
oben herad aus die andern. Aber da-

besser gekaut und eingespeichelt werden, cs kommt daher vollkommener zur
hilft alles ehrliche Tenken nichts
Marian macht es zuschandcn durch
seine Schwindeleien und der ande

Peter" gerät in solch ehrliche Ent- -

Wenn ,'emnnd eine Reise tnt.
Freund John Stumpf bekam un

längst den Besuch zraeier Bekannten
auö Omaha und benutzten sie die

Gelegenheit, welche ihnen seit dein
ersten Mai in Nebraska entzogen
ist. Bei ihrer Abreife drangen sie
in Freund Stumpf, daß cr sie nach
Omaha begleitet und kauften auch
eine Fahrkarte. Tiefer nahmdis
Einladung , an, da cs schon längst
sein Wunsch war. dort wohnende z

ttinder zu besuchen. Tie Freundes '

hatten sich für die Trockenheit in
Omaha vorgesehen und sür die Zu.
kunft eingekauft. Tie Reisetaschen
und Pakete wurden am ('iepäckschal
ter abgegeben und Freund Stumpf
mit der Aufbewachniiig der Gepäck
scheine betraut. Als die Absahrk
des Zuges heranrückte, waren die
Freunde jedoch in einer solchen Ver
sassung. daß ihnen 'die Reife nicht
gestattet wurden und anstatt nack

rustunz. Lan Janos lachend aus ein

wissen zurückfällt. Ter Mondkoxs

Peler lacht gutmülig brummend. Ich 1beruhige Peicr und streiche seine zwei

Falten glatt. Er lächelt wieder und

Ichlvcrlrank anlam. Eme boe
Elend, schmutzig,

blaß, mit Schwielen an Händen und
Füßen, wie ich es noch nie fah.

Langsam gesundete er. Und eines
Tages lag er fieberfrei im Bett.

Die Wangen begannen sich zu run-de- n,

die Augen wurden hell, und ihm
löste sich die schwielige Haut. Eines
Tages wusch er sich sorgfältig, ich

sriperte ihn mit dem Handtuch und
er drehte sein blondes Bärichcn fein
in die Höhe.

versieht sich nockmalS zum Spiel, j&

Verdauung. Man darf behaupten, daß altbackenes Brot bei einer Er.
spannS.von 10 bis 20' Prozent immer noch fa viel Zugunsten der Ernas),
rang leistet, wie frischgebackenes. Erst wenn man vom altbackenen Brot
zu wenig ißt, so das; man entweder an anderen Speisen sich erholen muß,
oder eine Unterernährung stattfindet, hat man keinen Vorteil. Zahlen-müßig- ;

kann man das nicht feststellen. Es ist aber anzunehmen, daß bei

Sandelsbrot von 1 bis 2 Tagen, bei Hausbrot von 8 Tagen die genannten
Nachteile noch nicht eintreten sollten. Wenn das Brot strohig, hart und
unangenehm wird, dann treten die Nachteile ein.

Nach unserer Wahrnehmung dürfte daher die Ersparnis, die durch
den Genuß von mindestens 21 Stunden altem Handelsbrot erzielt wird,
mindestens 10 Prozent betragen. Es würde das in dieser kritischen Lage
doch eine namhafte Ersparnis bedeuten und keinem Menschen schaden.

Altbackenes Brot hat gegenüber dein frischgebackenen folgende Vor
teile: Es wird eine wirkliche , Ersparnis erzielt, indem der Luruskonsum
vermieden, das Brot besser gekaut und vollkommener verdaut wird. Alt
backenes Brot ist für den Magen zuträglicher. Das frische Brot wird
nicht nur schlecht gekaut, sondern es baöt sich zusammen und wjrd vom

Magen schwerer verdcnit.
- Ter Widerstand gegen daö altbackene Brot, kommt zunächst von dem

Backergewerbe her. Tie Bäcker fürchten mit Recht einen Rückgang des
Konsums.' Tarin liegt mm aber der beabsichtigte Vorteil für die Bolks
wirtschaft. Aber auch für die Bäcker sollte es im schlimmsten Fialle noch

besser fein, wenn man den Betrieb immer aufrecht erhalten kann, und

freilich mü demseloen Ausgang.
Und doch ruft es überall: Ma-

rian! Marian! Er ist wie der nö-ti-

Pfeffer auf der Speise.
Er hilft mir aber auch die Beilen

machen und ist mein Dolmetsch,

Freiligrath und Marx in ihrem

Biic,wechiel" hat Franz Mchring
eine höchst inlerisante Publikation
betitelt, die unlängst als eines der

Ergänzungöhefte zur Neuen Zeit"

herausgekommen' ist. Diese Beröksent

lichung wirft auf die beiden geschicht-liche- n

Gestalten, die dem deutschen

Proletariat so teuer sind, eine Memje
von neuem Licht und läßt sie in ihrem
Bereiche um soweniger im dunklen,
als Mchring sich nicht aus die bloße

Herausgabe der Briefe beschränkt,

sondern die großen hijtorisch-biog- ra

Plüschen Gesichtspunkte und Zu,am
menhänge hinzugefügt hat. Es birgt
diefcs Heft eine Fülle von Material
für die Lebende schichte iowohl des

Denkers als des Dichters des Pro-letaria-

Was diesen angeht, so sei

hier eine' anziehende Anekdote von

Freiligrath hervorgehoben, die Meh-rin- g

in eine Anmerkung verwiesen

hat. In einem der veröffentlichten

Briefe bezeichnet sich der Dichter als
nur der Freiligrath", und dieser

Ausdruck kommt, wie Mehring mit-tei- lt,

öfters in Freiligraths Briefen
vor. Natürlich handelt es sich um eine

Bezugnahme auf irgendein gemeinfa-me- s,

kleines Erlebnis, und zwar um

eins aus den ersten Zeiten des
in London, als Frei-tigra- th

und März noch nicht lange
durch das Zurücktreten der reoolutio
närcn Flut nach der Küste geworfen
worden waren. Sie waren dort von

Anbeginn bekanntlich beide nicht auf
Rosen gebettet. Marx hauste mit sei-n- er

Familie sehr bescheiden in zwei

Räumen. Da kam nun einmal Frei
ligrath morgens in aller Frühe an.
Sein Klovken verursachte Unruhe.

.Was für ein hübscher Mensch erTurch ihn lerne ich meine Patienten
Omaha machten sie die ftaftrt nack

naher kennen, kann ich mich etwas

mit ihnen unterhalten. Einige von

ihnen haben Frauen und Kinder zu
Hause in Galizien, von deren Schick'
sal sie nichts mehr Kissen. Tort
sind die Russen. Leben die Ihren
noch? Und die Familien ihrerseits
wissen nichts vom Gatten und VaterMehl bekommt, als wenn schließlich zu wenig oder kein Mehl mehr gelie :r mir, soweit er nur kann, schon

sein Glas entgegen, als wolle' er
mir möglichst jcoen Schift ersparen.

f?rt werden kann. Auch für dieses Gewerbe ist es besser, 'man rechne inii

der Polizeistation. Freund Stumpf
hatte die Fahrkarte und Gepäckscheine
und machte die Reise allein. A,n
Tage nach der Ankunft zog cr Er
kundigung über das Gebäck ein und
wurde gewahr, daß sich 'das Um

schlagpapier gelöst batte und die
Beamten mit dem Inhalt der Pakete
und der Reisetaschen sich vertraut
gemacht hatten. Ta seit dn An
nähme des Reed Gesetzes eine hohe
Strafe auf die Einfuhr solcher Wa-
re ist. zog Freuitd Stumpf vor, die
Sachen nicht zu reklamieren und
nach einigen Tagen kam er wieder
heim und freute sich, das; cr int
Staate Missouri seilte Heimat hat,
wo man zmveilen noch ungestört ci
nen guten Tropfen gdnießen kann:
wenn auch die Kriegsprcise den Durst
beschränkt haben.

Oder wenn ich zweistündlich die Me-dizi- n

verabreiche und auch an sein

etnent erträglichen Mindcrkonsum, als mit zeitweise Störungen im Be
trieb. l,leberhaupt müssen sich nun alle in das Unvermeidliche schicken.

Opposition kommt auch von den Konsumenten, die zum Teil begrün
ict teilweise unbegründet ist. Begründet ist die ttlage,.daß so viel San Bett komme, hält er Löffel und Fla
dckbrot schon nach 21 Stunden strohig, ohne Würze, also unangenehm
ist. Tas ist zurückzuführen aus das Mahlverfahren (das jetzt zuträglicher
in, als bor dem Krieg), vielleicht auch auf gewisse Backverfahren. Unbe,

gründet ist die Opposition, wenn die Konsumenten glauben, man müsse
in diesen schweren Zeiten auch nicht die geringste Aenderung sich gefallen
lassen, während andere Völker sich die schwersten Entbehrungen gefallen
lassen, müssen. Man kann sehr wohl leben, auch wenn man nicht alle

Frau Marx war noch ein wenig imÄ argen frnchcs Brot bat. Es ist doch vener, man habe altbackenes als
eines Tages gar kein Brot mehr.

Leider gibt cs viele Bäcker, welche einseitig nur auf eine große Back,
ausbeute tendieren und zu wenig auf die Brotqualität. Turch jahrelange
Entrang in der ausbackerei haben wir doch herausgciunden, daß man

Reduzieret die hohen Lcbenkosten!
ffBÄ'C", sin qrhke fnwnknnq,

festtritt dik Liklik Hon Ifittit dkim ochm und
iPntffit, ftif litt d luiftnb. Seiner he
tealten flit'f' z 5e da I, t'aitrt , l ti
2X (t (ernte viele iibert '), runariiiel

egngö uns zog sich eiugn in oas
andere Zimmer zurück. Inzwischen
aber .hatte ihr kleiner Junge ausge-mac- ht

und rief ihr nun beruhigend
nach: ES ist nur der Freiligrath!"
Dieser unbeabsichtigte Humor aus
Kindermund löste natürlich bei Frei
ligrath große Heiterkeit auS.

vom gleichen, Mehl, wie der Bäcker verwendet, in der Hausbäckerei ein

in, laijie nu xoiüi, ci er an
fein Bett trat, und zog scherzend am
Bärtchen. Eine Antwort gab der
blonde Janos nicht, denn er versteht
nicht deuisch.
'.Und doea unierhalien wir uns oft
miteinander. Er spricht Polnisch, ich
deutsch und dann nicken-wi- r versie
hend. Ungefähr verstehen wir uns
ia auch. Nie fah ich einen treueren,
ergebeneren Blick in Menschenaugen.
Gut," sagt er immer, .gut". Das

bezeichnet alles. Es geht ihm gut.
Aber alle sind mehr oder weniger

gedrückt. Nur Janos, der Nuthene,
bleibt sich gleich. y

Janos ist das Leben selbst. Er
lebt und das scheint ihm vorläufig
genug. Er dreht sich Zigaretten und
fein Bett ist der reinste Taballaden.
Ich muß seine Laken immer beson
ders kräftig ausschütteln.

Tie beiden Peter helfen" ihm und
dann rauchen sie. Als ich neulich
eine Zigarette erbat, wollte Janos
mir gleich die ganze Schachtel voll
schenken. Ich nahm aber nur drei
und stieg auf das flache Dach des

Riesenfpitals, das zu einem Erho
lungsplatz hergerichtet ist, wo ich sie

rauchte, worüber sich Janos, stolz,
daß sein Fabrikat mir zusagt, in-ni-

freut.
Im Saal ist das Rauchen verbo

ten. Die Kranken, die ausstehen kön-ne- u,

müssen sich in den Rauchsalon"
begeben, einen Glasverschlag inner-hal- b

des weiten Krankesaales. Die
in den Betten sollen verzichten. Aber

auf einmal steig? da und dort ein
Rauchwölkchen auf aus einem Bett.
Tie Oberschwester kommt und der
Ausseher kommt und sie schnüffeln in
der Luft herum. Wer raucht da?"

Ich suche mit strengem Gesicht in
der entgegengesetzten Richtung nach
dem .angeblichen" Rauch und ver

sichere: ich sehe nichts! Oh, wir der-rat- en

uns gegenseitig nicht! Die
Oberschwester paßt mir etwsZ auf,
schon wegen dem Lkinenschrauk, denn
sie ertappt mich immer, wenn ich für
uieinz .Patiencen die beste VäfLz

tonne zu denkdat nikdriqste .Iiknxreile in '
utent eigene H,e tetarfieflt w reden, nmfi - i

und können mchls von ihnen ersah-re-

Sie wissen alle auch nicht was
tun. wenn der Krieg beendet ist;
denn vielleicht ist ihre Behausung
zerstört, , ihr Hab uns ' Gut ver-

brannt.
Tas Gefühlsleben meiner Solda-tc- n

offenbart sich mir aber auch noch

auf eine andere Art. Nämlich durch
ihre Kopfkissen, d. h. durch das, was
darunter ist. Wenn ich die Letten
mache, finde ich ein ganzes Lager
von persönlichen Tingen. Meistens
ein altes abgegriffenes Gebetbuch,
Bildchen, abgenützte Brieftaschen "mit

alten von Staub und Schweiß
Papieren. Ein paar

Briefe oder Karten, Feldpost,
Photographien, Amuletts,

alte rostige Messer und- halbblinde
kleine Spiegel. Äcelstens alles sorg-fa- m

in ein Taschentuch eingewickelt
oder in ein Papier. Und sorgsam
lege ich es immer wieder unter die

Kissen. In ein Eckchen deZ Taschen-tuch- s

eingebunden die kleine Bar-scha- ff

von ein paar Kreuzern.
Janos hat einen eigenen GeldbeU-te- l,

und Peter der Mondkopf" auch.
Dabei liegt Tabak und Brot. AI-le- s,

was sie nicht aufessen können,
kommt unter das Kopskissen.

Einige von ihnen trugen an
Bändchen Marienmedail-le- n

um den Hals. Als ich ihnen
neue starke Seioenschnüre umkuüpfte,
cm die ich die Medaillen hing, küß-te- n

sie erst diese und dann meine

Hand. Wie Kinder freuten sie sich.

Sie sind überhaupt wie Kinder in
ihrer Frömmigkeit, besonders die

Polem Den einen sehe ich abends

neu einernten, eimaaien uietnusen. eannet teilt
Geld! Vollsiändiqe uetu'i Wert- - M
feilten 1,1X1 Pramienloudon. stet. B. Brasst, il f;Tkpt. a-3- , Vei 8, Ftanciök,, al

mcrkuch haltbareres und teueres Brot erzielt und zwar besonders durch

gerii'.gere Wasserverarbeitnng. Bei geringerer Wasserzugabe (fester Teig)
und gutem Backen erreicht man ein besseres Brot, das auch haltbarer ist,
aber eine geringere Ausbeute. Auf zwei bis vier Tage fällte auch das
,öattdlöbrot halten und viele 5iundenbäckereien lösen diese Aufgabe ganz
Qiifc So ist cö nicht zu vief verlangt, wenn man auch von allen Bäckereien

verlangt, daß das Brot wenigstens zwei Tage gut bleibe. (Amerika.")

7

iche schon bereit inder Hand, und
Dann sitzt er auf uns nimmt mit
einer Andacht die Medizin, als würde
ich ihm das hl. Abendmahl reichen.
Jedesmal.

5!omme ich mit dem Thermometer,
macht er fchen diensteifrig die Achsel-

höhle frei und dann streicht er sein
Bett glatt und macht mir einen

Platz, damit ich sitzen kann zum
'Pulszählen. Und nie vergißt er,
.den anderen Peter" nebenan zu

mahnen, daß dieser es ebenso bereite.
Bekommt Janos seinen kalten Um

schlag, denn er hat sich im Schul
jengraben eine Lronchitis geholt,
darin strahlt er förmlich, er würde
zkles mit sich machen lassen, auch das
Unangenehmste, und noch sagen:

.Gut ist."
T:aS ist seine ständige Bersiche

rung an mich. Gut ist," gut ist",
sagt er bei allem, was ich ihm tue.

Als Peter, der MondZopf", plötz-

lich wegen jyphusverdächtiger Kran!
heitserscheinungen in ein Jsolierzim-me- r

gebracht wurde und ich als seine

Pflegerin, mit ihm ging, wir ober

nach vier Tagen spät nachtZ wieder
in den Saal zurückkehren durften,
da sich' die Erscheinungen als ganz
harmlose herausstellten, sah ich Ja-no- Z

im Schein der blauen elektri-sch- eu

Nachtlampe aufrecht im Bette
sitzen.

.Wir ,
kommen wieder, JanoZ',

sagte ich erfreut zu ihm,, worauf er
mit strahlenden Auqen und mit von

Stimmt. Schlächter (zu m

Hausierer, dcr soeben eine

Wurst vom Ladentische hat ver
schwinden lassen): Sie Sie ha-b- en

gemaustl"
Bei Gott nicht!"
Nee, ober bei mir!"

Sein großterSchmerz.

unter erst nach sechs Wochen wieder
Arbeit erhalten, und er trank dann
meistens während der ganzen Zeit.
Wenn er sich jetzt am Samstag bc

trinkt, dann kann er sich am Sonn,
tag cntnüchtern und am Montag wie
der an die Arbeit gehen. -

Lehrer: Worüber habt Ihr denn bei

Der
verständige
Kaufet

wird alle Farmland
Vargains genau im
tersuchen, die heute
in den Spalten der
Omaha Tribüne in,

. den klassifizierten
Anzeigen" zu finden

'Und,

Tein Chr leih' jedem, wen'gen,
deine Stimme! rät Polonius, in

Shakespeares Hamlet.

- ?r!'cht germner geworden.
New Jork, 21. Nov. Wie die

Howital und Gefundheitsbehörden
',wv:d,tca, hat die Trunksucht in New
?!ork baut des großen Bedarfs an

t'.'citökräften wegen des Kriege?
und indiretter Prohibition bedeutend

n'nommen. Berhsftuna.cn wegen
I.ri"'?enheit. die sich im Febniar noch

nf 1522 Miesen fanden im August
: ::r C'C': statt, und im elleinie

ital, in denk Alkoholiker behan
idt werden, befanden sich während
; r letzten 6 Monate weniger solche
1'at-enten-

, cl-- in irgend einem glri
Zeitraum je zuvor. Früher

k ; ..:: ein Mann, .der sich einen

,mt Rausch angetrunken und, sei

.Zchäftig'.mg verloren hatte, mit.

der großen Hitze am meisten g

klagt!"
Lkarlchen: Daß sie g'rade in den

Ferien war."

AuS einemPlaidoyer.
StaatZanwalt: .Und als ihm dann
die halb verkohlten Kleidungsstücks

vorgehalten wurden, da verstummte
der Angeklagte; ich meine, dieses

Verstummen spricht sür sich selbst
und kaufe mir ein Rad.''

Tr. Weiland's langjährige
sickert Ihren Augen beste,

und sorgsältigne Behandlung oder
Brillen.

immer zum Nachthimmel gewandt
stehend sein Gebet vnzichten,Herzerz kommendem AuZdruck, sich


